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Eine russische Gefahr ssir Europa.
Im „Tag " schreibt G. Prosoroff in einer Be¬

trachtung über die englische Anarchistenschlacht :
Ein Kosthappen der russischen Revolution ist

über den Kanal geflogen und hat dem Verdau¬
ungsvermögen der Engländer nicht schlecht zu
schaffen gemacht . Mit einem Aufgebot von tau¬
send Mann Polizei , schottischer Garden , Feuer¬
wehrleuten und einer Batterie Spritzen und Ma¬
schinengewehre ist es endlich gelungen, zwei rus¬
sische Desperados unschädlich zu machen . Zwei
Spießgesellen jener Bande , die bereits anläßlich
ihres Diebeszuges auf ein Juweliergeschäft meh¬
rere der braven Bobbies gemordet hatten.

Doch ich trete den Leuten in den Augen vieler
russischer Liberalen zu nahe, wenn ich von Dieben
und Mördern rede : es sind ja . . . „Politiker" !
In der Tat , es ist immer noch unklar in Ruß¬
land, wo der Politiker aufhört und der Brigai ^,
Räuber und Mordbrenner anfängt . Ganze Klas¬
sen in Rußland sind nach ihrer Geistesverfassung
überhaupt außer Stande , diese Unterscheidung
Zu machen , auch wenn das Problem in der
Praxis weniger knifflig wäre . Es wird auch
noch lange Zeit dauern , bis dieses Unterschei -
dungsvermögen wiedergewonnen sein wird .

Schlimmer aber ist/ daß auch in den anderen
Staaten in bezug auf russische Emigranten diese
Begriffe verwirrt sind. So schade es um die
getöteten braven Policemen ist, in dieser Bezie¬
hung mögen die blutigen Ereignisse in Hounds¬
ditch doch ihr Gutes zeitigen. England war
neben der Schweiz derjenige Staat , der das
Asylrecht am weitesten erstreckte auf Gerechte und
Ungerechte . Es behauptete, den Mantel christ¬
licher Liebe über Verfolgte auszubreiten : in
Wahrheit war es weit eher das dicke Fell der
Schadenfreude! Solange die Bomben , die im
englischen Hundegraben (Houndsditch) und ähn¬
lichen lichtscheuen Ecken angefertigt wurden , in
Rußland losgingen und russische Männer in
Stücke zerrissen, so lange deckte dis wie dickes
Sohlenleder unempfindliche britische Humanität
die fremden „Politiker "

. Es bedurfte erst der
Greuel im Hundegraben , dem von russischen
Emigrantenhelden bevorzugten Quartier , um das
lohgegerbte englische Feingefühl zu wecken. Es
bleibt zu erhoffen, daß nunmehr die Lehre da¬
raus gezogen werde.

Für den Augenblick wenigstens geschah es.
Mit grimmer Ironie stand es zu lesen, wie die
Engländer bei sich zu Hause sich des importierten
Ungeziefers energisch erwehrten . Denn wie sie
vorgingen , was wars denn anderes , als was
sie jahrelang in der Presse als „russische Greuel"
auftischten ? Genau , was sie als Ausfluß einer
brutalen Despotie verschrien, wenn es in Ruß¬
land passierte , sahen sie sich genötigt, nun
zum Schutze des eigenen Herdes bei sich zu Hause
zu vollbringen . Das heißt, sie ließen Militär
aufmarschieren und unter Aufwand wertvoller
Menschenleben das revolutionäre Gesindel zu
Paaren treiben . Ja , sie suchten, als nichts zum
Ziele führte , die Leute auszuräuchern . Kurz,
sobald sich auf britischem Grund und Boden eine
Verbrecherbande außerhalb des Gesetzes stellte,
wurde der Seuchenherd ausgemerzt . Aber wehe ,
wenn ähnliche Notwehr in Rußland vorkam!
Außerhalb der Tragweite der Mauserpistolen
schimpften die Engländer weidlich über das Bar¬
barenland des Zaren . Die englische Humanität
geriet in konvulsivische Zuckungen , so daß selbst
ihre lohgegerbte Außenhaut Falten warf und
ihre Borstenstümpfe sträubte .

Die Goldstein und Genossen sind nun abgetan .
Aber dies ist doch nur ein kleinster Teil der Ban¬
den , die in England Unterschlupf gesucht und ge
funden haben. Vielleicht fühlen sich die Briten
Nun veranlaßt , Houndsditch und andere Grüben
und Gossen gründlich von dem ausländischen
Unrat zu säubern ! Vielleicht schwingen sie sich
«Mich auch dazu auf , russische Dinge gerechter
zu beurteilen ; nachdem ihre eigene Haut zu
jucken begonnen hat , dürften sie wirklich etwas
. . . . feinfühliger werden.

Portugals Kolonialbesitz
iu deutschen Händen.

Wie die,, Agence Havas " aus Paris meldet , hatte
Fürst Albert von Monaco von dem er¬
mordeten König von Portugal Dom Carlos einen
großen Kolonialbesitz angekauft , im Hinter¬
lande von Mozambique , für drei Millionen
Frank . Seit längerer Zeit haben sich nun Frank¬
reich und England darum beworben , dem Fürsten
seinen Besitz abzukaufen ; der Fürst hat aber jetzt
«inen Vorschlag Deutschlands angenommen ,
und dieser Kolonialbesitz im Hinterlands Mozambique
wird also in deutsche Hände übergehen . Man hat
sich darüber besonders deshalb gewundert , weil der
Vorschlag Deutschlands nicht so günstig gewesen ist,
wie der von England und Frankreich . In diplo¬
matischen Kreisen erregt dieser Kauf großes Aus¬
sehen.

Von anderer Seite wird hierzu gemeldet :
Die Meldung von Verhandlungen über den Ver¬

kauf von Ländereien in Portugiesisch -Mozambique ,
die dem Fürsten Albert von Monaco gehören , be¬
stätigt sich. Es handelt sich aber nicht um das
Deutsche Reich , sondern um eine deutsche Pri¬
vatgesellschaft , deren Name allerdings noch
geheim gehalten wird . Die Ländereien liegen un¬
mittelbar hinter dem Hafen von Quelimen und deh¬
nen sich ins Innere des Landes aus . Die Ver¬
handlungen sich noch nicht zum Abschluß gelangt .
Von seiten des Fürsten werden sie durch einen so¬
genannten Privattat , einem ehemaligen französischen
Kapitän Moch , geführt . Der Fürst weilt augen¬
blicklich wegen der Verfassungssrage , die durch die
offizielle Erklärung erledigt ist, in Paris .

Reichsgesetzliche Regelung des
Luftverkehrs.

In der Presse ist die Meldung verbreitet worden ,
daß vonseiten der preußischen Regierung der Ent¬

wurf eines Reichsgesetzes vorbereitet würde , durch
welches der Verkehr lenkbarer Luftschiffe geregelt
werden soll. Der Entwurf sollte nach seiner Fertig¬
stellung dem Bundesrate zugehen . Wie jetzt unserem
Berliner Mitarbeiter hierzu auf eine Anfrage mitge¬
teilt wird , dürfte diese Nachricht nicht zutreffen . Ein
derartiger Gesetzentwurf wird gegenwärtig
weder in Preußen noch bei der zustän¬
digen Reichsbehörde vorbereitet . Es besteht
vielmehr bei letzterer die Absicht, zunächst die Er¬
gebnisse der Internationalen Luft¬
schiffahrt skonferenz in Paris abzuwar¬
ten , bevor man in eine gesetzgeberische Arbeit dieser
Art eintritt . Die in Frage stehende Konferenz , die
Ende November wieder zu neuen Beratungen zusam -
mentreten sollte , ist aber auf unbestimmte Zeit
vertagt worden . Sollten die internationalen Kon¬
ferenzen zu keinem Ergebnis führen , so
würde man von reichswegen gleichfalls an eine gesetz¬
liche Lösung der Fragen herantreten . Wie erinner¬
lich sein dürfte , haben kürzlich die Minister des In¬
nern und der öffentlichen Arbeiten in Preußen durch

Die Silberhochzeiksfeier des Aürslenpaares
v. BLlow.

Berlin , 8. Jan . Die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " meldet : Am d . Januar feiert das Fürstenpaar
von Bülom Vas Fest der silbernen Hochzeit. Von weiten
Kreisen der europäischen Gesellschaft, voran denen der
deutschen Neichsbauptstadt , wird der Familienfeier auf¬
richtiger und warmer Anteil entgegengebracht. Wir
wünschen dem fürstlichen Paare , das den Tag in der
Villa Malta zu Rom begeht, Glück und reichen Segen .

Der Fürst und die Fürstin haben aus Deutschland ,
namentlich ans Berlin , sowie aus dem Ausland viele
Glückwunschdepeschen erhalten , namentlich eine grobe
Anzahl von politischen Persönlichkeiten . Morgen abend
findet in der Villa Malta ein großes Diner statt . „ Karriere
d'Jtalia " bringt dem oft bewährten Freund Italiens ,
dessen hohe Eigenschaften als Staatsmann in der politischen,
parlamentarischen und diplomatischen Welt Italiens soviel
Sympathie und Bewunderung gefunden haben , die ehr¬
erbietigsten Glückwünschedar . Auch .,PoroloRomano " spricbt
dem Fürsten und der Fürstin , den hochgeschätzten Gästen
Roms , die herzlichsten Glückwünsche aus .

Wieder ein Skadkbahnunglück in Berlin.
Berlin , 8 . Jan . Gestern fuhr der Vollringzug ^ 7

rrtün licherweise bei Stralau - Rummelsburg an-
>att nach dem Vollring ans das Südnngglcis nach der
Stadt . Der Lokomotiv 'ührer mer te erst den Irrtum ,
als er am Blacksignal mit ganzer Zuglänge vorbeigefahren
war . Um ans den richtigen Fahrweg zu gelangen , drückte
oer Lokomotivführer den Zug etwa 450 Meter über das
seinen Zug deckende Blocksignul zurück ; inzwischen war
dem ordnungsmäßig nachfolgenden Südringzug 2l22 die
Eiufahrerlaubnis in tie Blockstrecke gegeben, der nun auf
den zur ückdrückendcn Zug .S. 7 aufsuhr . Infolge des
Zusammenstoßes entgleisten fünf Wagen beider
Zn e ; die Stirnwände einzelner Wagen wurden ein
gedrückt . Von den Reisenden der beiden stark besetzten
Züge meldeten sich 35 Pcrsonon als verletzt.

Rcurbünfall auf einen Knabe «.
- Berlin , 9. Jan . Ein 13 jähriger Schüler wurde

von einem Unhold um Geld angegangen und , als c
sortlaiifen wollte , mit einein scharfen Messt-r gestochen
Als Arbeiter hiuznkamcn , nahm der Verbrecher Reißaus -

Die Lohnbewegung der rhein.'westfäl.
Bergarbeiter.

- Essen (Ruhr), 9 . Jan . Jin Nuhrrevrer fanden ge¬
stern Bergarbeiter - und Belegschaftsvcrsamniimigen statt ,
die sich mit der rohnfrage beschäftigten. In einer durch
eine gewerkschaftliche Versammlung angenommenen Reso¬
lution werd . n die Bergarbeiter aufgcsordert , sich nicht
durch die Beschlüsse von Belegschastsversammlungen be¬
einflußen zu lassen. In den Versammlungen der drei
anderen Verbünde wurde eine Resolution gntgeheißen,
die sich für die Wencrverfolgnng der anfgestelllen Lohn¬
forderungen durch Vermittelung der Arberterausschüße
ausspricht .

einen gemeinsamen Erlaß den Verkehr in
der Luft geregelt , wodurch entsprechende Bestim¬
mungen sowohl für lenkbare Luftschiffe wie Flug¬
zeuge und Freiballone geschaffen wurden . Man ist
der Ansicht, daß diese Verfügung zunächst den

Bedürfnissen entspricht , die auf diesem Ge¬
biete hervorgetreten sind, und daß sie bis zum spä¬
teren Erlaß reichsgesetzlicher Bestimmungen aus -

reichen wird .

Ser neue krlegshelm.
Ueber den neuen Kriegshelm , von dem jüngst

einiges gemeldet wurde , und der bei unserem Heere
zur Einführung kommen soll, sind , wie uns von

militärischer Seite mitgeteilt wird , einige interessante
Einzelheiten zu melden . Der Hauptoorzug des neuen
Helmmodells besteht darin , daß die Erfordernisse des
Krieges bei seiner Konstruktion in außerordentlicher
Weise berücksichtigt worden sind. Der neue Kriegs¬
helm wird darum besonders im Felde einen großen
Vorteil gewähren . Bei der Felduniform war be¬
kanntlich ein Helm beibehalten worden , der sich nur
in äußeren Merkmalen von dem bisherigen Helm
unterschied . Das hauptsächlichste Unterscheidungs¬
merkmal war ein graugünerUeberzug . In praktischer
Hinsicht war er aber dem alten Kriegshelm nicht sehr
stark überlegen , da die Erfordernisse des Krieges nur
in der Farbenänderung berücksichtigt waren . Ein
Hauptnachteil der bis jetzt im Gebrauch befindlichen
Helmmodelle bestand darin , daß der Helmschirm den
Infanteristen beim Schießen in Liegestellung sehr
stark behinderte . Entweder stieß der Schirm , wie
jeder frühere Soldat weiß , gegen das Gepäck , oder
wenn der Helm weiter nach vorn gezogen wurde ,
wurde der freie Ausblick durch den vorderen Schirm
beeinträchtigt . Bei dem neuen Helmmodell war also
besonders darauf Rücksicht zu nehmen , daß diese Nach¬
teile vermieden werden , ohne daß jedoch die alte und
erprobte Form des Helmes dadurch besonders stark be¬
einträchtigt werden durfte , da von der Heeresver¬
waltung mit Recht Wert darauf gelegt wurde , daß die
alte Form möglichst beibehalten wurde .

Großer Zigarrenschmuggel .
Köln , 9. Jan . Am Niederrbein wurde ein großer

von Deutschen und Holländern betriebener Zigarrcn -
schniuggcl aufgedeckt . , Die Höhe der bmterzoqenen
Steuern soll sich für die letzten Monate auf 25000
belaufen.

Zum deutsch -russischen Abkommen .
Paris , 8. Jan . Das „ Journal de Debats " sch ' eibt

über das russisch -deutsche Abkommen : Wir haben durch¬
aus nichts dagegen einzuwcnden , daß Rußland und
Deutschland sich untereinander bezüglich des Baues von
Eisenbahnen in Zentralasien und Westasien verständigen .
Höchstens können wir dan ber das Bedauern ausspreckien,
daß die russische Regierung solange gebraucht hat , um
ihre Interessen bei dem Bagdadbauunternchmen zu er¬
kennen und daß sie die uns ursprünglich dargebotene
Gelegenheit vernachlässigt hat , dem französisch- russischen
Einfluß einen größeren Anteil an dem Unternehmen zu
sichern .

Skaak und Kirche in Frankreich .
Paris , 8. Jan . Nach einer Meldung aus Reims

Kat Kmdinal Lucen, der vor kurzem zu 500 Fr . Schaden¬
ersatz an den Lchrerverband verurteilt worden ist , iveil
er den Gebrauch gewisser Schulbücher untersagt hatte ,
während des Gottesdienstes von der Kanzel herab gegen
das seine Verurteilung bestätigend : Erkenntnis des
Appellgerichtshofes protestiert und angekündigt , daß er
beim Kassationsgerichtshot Aufhebung des Urteils bean¬
tragen werde. Der Kardinal hat vom Papst ein Sym¬
pathie- und Ermutigungstelegramm erkalten .

Ein Genosse aus Houndsditch .
London , 8 . Jan . Die Polizei verhaftete heute früh

in einem jüdischen Restaurant in Whitechapel im
Zusammenhang mit dem in der vorigen Woche in der
Vorstadt Clavham an dem französischen Juden Beron
verübten geheimnisvollen Morde einen Mann , von dem
angenommen wird , daß er an der Houndsditch - Angelegen -
heit beteiligt ist.

Angriffe auf monarchische Zeitungen in Portugal .
Lissabon , 9. Jan . Die Geschäftsräume dreier

„ ouMchischer Zeitungen waren gestern gewalttätig an -
egnffen worden , wobei Betriebsmaterial zerstört wurde .

Die Geschäftsräume sind deshalb unter den Schutz des
republikanischen Militärs gestellt worden .

Zur Sronprinzenreise.
Lahvre, 8 . Jan . Der Kronprinz ist heute hier ein-

getrosteii. Es fand kein offizieller Empfang statt . Nach¬
mittags unternahm der Kronprinz in Begleitung des
Gouverneurs mit dem gesamten Gefolge auf Elefanten
einen Ritt durch die Eingeboreuenstadt und besichtigte die
Forts und andere Sehenswürdigkeiten .

Das Erdbeben in Zentralasten .
Taschkent , 8. Jan . Die Post aus Prsäiewalsk meldet ,

daß die dort durch das Erdbeben angerichteten Beschä¬
digungen gering seien . Auf dein Bergwege zum Orte
sind viele Personen durch Absturz verunglückt .

Man fand einen vorzüglichen Ausweg , indem man
die Schirme des Helmes beweglich gestal¬
tete . Bei dem neuen Modell sind, wie man uns
schreibt , die beiden Schirme des Helmes durch eine
leichte Feder derart befestigt, daß sie vorn und hinten
aufgeklappt werden können . Der Soldat hat also
beim Schießen in der Liegestellung die Möglichkeit ,
den Hinteren Schirm aufzuklappen , wodurch die Be¬
lästigung durch das Gepäck wegfällt . Zur Erweite¬

rung des freien Ausblickes kann er auch den vorderen
Schirm zurückklappen . Der Mechanismus ist der¬

artig , daß er in einer Sekunde ins Werk gesetzt wer¬
den kann , ohne daß der Helm dazu abgenommen wer¬
den muß . Auch das Herausziehen der Schirme ist
leicht. Die Farbe des Helmes ist grün , die
Metallteile sind matt .

Las Mrlschastsjahr IMS.
In der „Frankfurter Zeitung " vom 28 . Dezember

1910 heißt es : „Der stets in den letzten Tagen des
Dezember erscheinende Jahresbericht der Handelskam¬
mer zu Hamburg kennzeichnet in der einleitenden
Betrachtung das abgelaufene Jahr dahin , daß es unter
dem Zeichen stetig zunehmender Besserung der ge¬
samten wirtschaftlichen Verhältnisse gestanden habe .

Langsam , wie die Aufwärtsbewegung nach dem
Tiefstände des Jahres 1908 angefangen hatte , setzte
sie sich vom Beginn des Jahres an weiter fort , so
daß jetzt wieder ein Standpunkt erreicht ist, der es
gestattet , auf ein im allgemeinen nicht ungünstig ver¬
laufenes Geschäftsjahr zurückzublicken. Im Ausland
wurde diese günstige Gestaltung der Verhältnisse da¬
durch unterstützt , daß die Landwirtschaft eine reichliche
Ernte zu verzeichnen hatte , wenn auch deren Gesamt¬
ergebnis . soweit Getreide in Betracht kommt , nament¬
lich im Norden dadurch beeinträchtigt wurde , daß in¬
folge schwieriger Witterungsverhöltnisse nicht überall
gut eingebracht werden konnte . Auch im Ausland
hat sich die Erzeugung von Rohprodukten günstig
gestaltet und die Kaufkraft gehoben . Erhebliche Preis¬
steigerungen in zahlreichen Artikeln der ausländischen
Produktion haben die Ausdehnung des Absatzes
unserer einheimischen Jndustrieprodukte ermöglicht , so
daß sich in Einfuhr und Ausfuhr ein die Schiffahrt
stark in Anspruch nehmender reger Verkehr entwickelt
hat .

Die Hamburger Handelskammer weist darauf hin ,
wie sehr abhängig die Geschäftslage von dem Schick¬
sal der Landwirtschaft ist. Der Kaufmann und In¬
dustrielle . der einen Ueberblick über den für den Ge¬
schäftsgang ausschlaggebenden inneren Markt hat ,
sieht die Interessengemeinschaft mit der Landwirtschaft
auf Schritt und Tritt . Der organische Zusammenhang
aller Wirtschaftszweige verwebt die wirtschaftlichen
Interessen des deutschen Bürger - und Bauerntums
so innig , daß sich kein Faden aus diesem Interessen¬
gewebe auslösen läßt .

Jer Geschmack ist verschieden !
Wer die Straßen einer englischen Groß - oder auch

Mittelstadt durchwandert , wird nicht selten Händlern
begegnen , die an Ort und Stelle gebratene Fische ,
namentlich kleine Schollen , warm aus der Pfanne
feilbieten . Es sind dieselben Erscheinungen wie in
Italien die Kastanienröster oder in Deutschland die
Verkäufer der „heißen Wiener " . Besonders die letz¬
teren würden in England ein sehr schlechtes Geschäft
machen , denn der Engländer liebt Wurst überall
nicht . Die Intelligenz seiner Landsleute macht ihm
ein Gemisch von Fleisch usw ., dessen Ursprung und
Beschaffenheit nicht mehr zu erkennen ist, verdächtig .

Aber nicht viel besser, als es einem Würstchenhänd¬
ler in England gehen würde , würde heute ein flie¬
gender Fischhändler in Deutschland abschneiden , ob¬
wohl unbestritten die Qualität seiner Ware durch den
Käufer sehr viel besser zu kontrollieren ist, als die
des Wursthändlers .

Diese Verschiedenheit der Sitten scheint darauf hin¬
zudeuten , daß in der Geschmacksrichtung der Völker
bedeutende Unterschiede bestehen . Tatsächlich aber
handelt es sich bei uns Deutschen um eine Ueber -
lieferung , die bisher gewohnheitsmäßig und ungeprüft
hingenommen wird . Heute , wo die Ernährung des
Volkes angesichts der Fleischteuerung eine der
brennendsten sozialen Fragen geworden ist, scheint es
wirklich angebracht , einmal zu prüfen , ob die ab¬
lehnende Stellung gegenüber dem Seefischgenuh ihre
Begründung findet in einer tatsächlich vorhandenen
Abneigung des Publikums oder ob sie nur aus alter
Gewohnheit besteht.

Ueber den Geschmack läßt sich nicht streiten , und
wäre das erstere der Fall , so müßte man es nach
wie vor unseren Vettern jenseits des Kanals über¬
lassen , sich die reichen Schätze zunutze zu machen ,
die das deutsche Meer , die Nordsee und andere Ge¬
wässer , in reicher Fülle bieten . Handelt es sich aber
um eine Gewohnheit , die ihren Grund in der Un¬
kenntnis der guten Eigenschaften der Seefischnahrung
hat , dann ist es Pflicht , aufklärend zu wirken und
unserem Volke die Vorteile nutzbar zu machen , die
uns die geographische Lage unseres Vaterlandes in
der Nähe de- großen Erntefeldes , des Meeres , bietet .

Cs gibt noch Menschen, zum Glück noch recht viele ,
die keine Austern essen , und man sollte keinem von
ihnen raten , es zu versuchen , so lange wir nicht mehr
von diesen Edeltieren heranschaffen können , denn die
Versuche führen meistens dazu , daß aus dem Ver¬
ächter ein Verehrer wird . Die Austern , die wir ha¬
ben , werden aber schon heute von denen , die sie
kennen , konsumiert und hoch bezahlt , sie braucht also
keine neuen Anhänger und kann kein Volks¬
nahrungsmittel werden , wie sie es in Amerika ist. —Re heutige Nummer unseres Stakes umfaßt 10 Seiten

SWMliüimt kle; .MImilM Will»«"
Nachdruck und Werterverbreitung unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Meldungen
ist nur mit deutlicher Quellenangabe — „ Karlsruher Lagblatt " gestaltet.



Anders verhält es sich mit dem Seefisch . Nach¬
dem deutsche Intelligenz und Kapital die Aus¬
nützung der Produktion des Meeres durch die See¬
fischerei angegriffen haben, nachdem Staaten und
Kommunen an geeigneten Plätzen der deutschen
Küste Häsen und Landeinrichtungen für die See¬
fischerei und Verwertung ihrer Produkte geschaffen
haben, und nachdem durch außerordentlich verbesserte
Lerkehrsverbrndungen der Seefisch im ganzen deut¬
schen Vaterland in kürzester Frist an den Verbraucher
gebracht werden kann, besteht dis Möglichkeit , daß
wir eine für die Volksernährung bedeutende Menge
Fischfleisch gewinnen und unserem Volke zugänglich
machen können . Anerkanntermaßen gehört der See¬
fisch zu denjenigen Nahrungsmitteln , die die größte
Menge löslicher Eiwcisstoffe enthalten, und ist daher
relativ billig. Es sind also alle Vorbedingungen vor¬
handen , die den Seefisch zu einem stets erhältlichen
gesunden und preiswerten Nahrungsmittel machen .

Bestehen bleibt nur die Frage , ob er dem deut¬
schen Geschmack entspricht . Bei der großen Zahl der
verschiedenen Seefischarten und der Vorliebe für die
Fischnahrung, die in weiten Kreisen unseres Volkes
besteht , muß es als außer allem Zweifel stehend be¬
zeichnet werden, daß für jeden Geschmack etwas
Paffendes gefunden werden kann.

Ader das ist ri^ ig, was dem Engländer , Nor¬
weger oder Italiener schmeckt , ist iüm Deutschen
nicht als gut und wohlschmeckend vorzusetzen . Da
spielen Gewohnheiten des Volkes und der Familie
eine große Rolle. Vielleicht in Deutschland mehr
als in irgend einem anderen Lande. Diesen Eigen¬
heiten kann aber zur Hauptsache nur die deutsche
Hausfrau Rechnung tragen . Sie kennt den Ge¬
schmack ihres Herrn und Gebieters und es liegt ihr
sicher daran , ihm Rechnung zu tragen , da ja die
Liebe bekanntlich durch den Magen des Mannes
geht. Ihr wird es nicht schwer werden , aus dem
Seefisch ein Gericht herzustellen, das Las höchste Lob
erntet , und sie wird die Schwierigkeiten, die der Ver¬
breitung des Seefisches in der Verschiedenheit des
Geschmacks entgegenstehen, mit dem ihr eigenenGeschick
leicht beseitigen . Wo die eigene Erfahrung heute
noch nicht ausreicht, helfen gute Kochbücher nach , die
von den Fischversandgeschäften in den Fischereiplätzen
Altona, Bremerhaven , Cuxhaven, Geestemünde, Ham¬
burg und Nordenham bereitwilligst mit den Fischen
übersandt werden.

Eine Aufgabe von nationaler und wirtschaftlicher
Bedeutung kann jede deutsche Hausfrau erfüllen,
wenn sie dem Seefisch einen ständigen Platz auf
ihrem Tisch verschafft und das durch nichts begründete
Vorurteil beseitigt .

Rundschau.
Lin deutsches Schulmuseum .

Wie uns mitgetrilt wird , dürste die deutsche
Schulaus ft « llung in Brüssel , deren Be¬
stände bereits in dem Gebäude des Landes -Aus-
stellungsparks am Lehrter Bahnhof in Berlin ange-
kangt sind, im Februar d. I . in der Westhalle des
Ausstelkungsgebäudes der Oeffentkichkeik zugänglich
gemacht werden. Die Frage der Errichtung eines
ständigen Schulmuseums hängt km wesent¬
lichen mit der Ausstellung zusammen, die man aus
begreiflichen Gründen gern dauernd erhalten möchte .
Die jetzt hierüber geführten Verhandlungen haben
bisher zu einem Abschluß noch nicht geführt, doch
waltet das Bestreben vor, die Idee zur Verwirk¬
lichung gelangen zu lassen . Einen wesentlichen Hin-
derungsgrnnd sür die Errichtung eines solchen Schul-
mufeums bildet das Fehlen hinreichender
finanzieller Mittel und die Unterkunfts¬
frage . Bisher ist es noch nicht gelungen, hier einen
Ausweg zu finden, und der nächste preußische Etat
enthält keine Gelder, die hierfür Verwendung finden
könnten. Unter diesen Umständen kann es nur er¬
wünscht scheinen, wenn von privater oder an¬
derer Seite Summen zur Verfügung gestellt wür¬
den , die eine Verwirklichung des an und für sich
bedeutungsvollen und wichtigen Gedankens herbei-
sühren würden.

Ein Erfolg der deutschen Industrie .
Die rumänische Regierung hat der Firma

Siemens L Halske die Ausführung des neuen
Telephonamtes in Bukarest für 14 000 Teil¬
nehmer (erster Ausbau 6000 Teilnehmer) nach schar¬
fer Konkurrenz gegen europäische und amerikanische
Firmen übertragen . Das alte, zu ersetzende Amt war
amerikanischen Systems.

Zur elsaß-lothringischen Verfafsungsfrage .
Der Verein der elsaß - lothringische ,

Volkspartei in Straßburg und die liberal
Landespartei hielten, wie die „Frkf. Ztg .

" mei
det , am Freitag abend gesonderte Sitzungen ab , uv
Abänderungsvorschläge zur Verfassung und zu :
Wahlrechtsreform zu formulieren . Am Sanis
tag fand nun eine gemeinsame Sitzung beider Partei¬
organisationen statt. Hierzu hatte die Fortschrittliche
Volkspartei den Abg. Naumann entsandt. Die
Verhandlungen zogen sich den ganzen Tag hin und
führten dazu, eine Reihe von grundlegenden
Abänderungsvorschlägen im Reichstag als
Antrag der Fortschrittlichen Volkspartei einzubringen.

Die Feuerbestattung für Preußen .
Der „Verl . Lok . -Anz ." weiß zu melden, daß die

Vorlage über die Feuerbestattung in
diesem Jahre nicht mehr den Landtag be¬
schäftigen werde. Demgegenüber kann die „Tägliche
Rundschau" versichern , daß die Meldung voll¬
ständig unzutreffend ist . Wenn auch die
Thronrede die Vorlage wahrscheinlich nicht erwähnen
inirste, so steht doch absolut fest , daß der
Entwu rf im Laufe des Februar an den
Landtag gelangen wird .

Die indirekten Steuern ia Frankreich.
Das Erträgnis der indirekten Steuern und

Monopole in Frankreich im Dezember vorigen
Jahres überstieg den Voranschlag um nahezu 37 Mil¬
lionen . Das Gesamterträgnis der indirekten Steuern
und Monopole überstieg im abgelausenen Jahre den
Voranschlag um 191 Millionen .

Muley Hafid verhält sich passiv.
Aus Tanger wird gemeldet, es habe Befremden

erregt , daß Mukey Hafid es unterlassen habe, den
König von Spanien anläßlich dessen Reise nach Me-
lilla durch eine besondere Mission zu be¬
grüßen . Die Unterlassung dieser Höflichkeit sei um
so bedauerlicher, als der Sultan durch die Entsendung
einer besonderen Botschaft seine Souveränität in den
Augen der Riffleute nur bekräftigt hätte.

Was in der Welk vorgehl.
Die Unterlippe abgebiffen . Im Dorfe Mische

witz bei Benthe » wurde im September 19u8 ein Inva¬
lide von seinem Sohne und seiner Frau in der schwersten
Weise mißhandelt . Die Frau bediente sich dabei eines
Ofenhakens , der Sohn eines Messers . Der Invalide
wurde durch Stiche und Schläge erheblich verletzt, es
wurde ihm von der wütenden Frau sogar die game
Unterlippe abgebissen, die im Lazarett wieder angenäht
werden nnrßte . Auch büßte er infolge der Schläge die
Sehkraft eines Auges ein . Der Sohn ergriff nach der
Tat die Flucht , wurde aber kürzlich ergriffen und zu
einem Jahre Gefängnis verurteilt, während seine
Mutter neun Monate Gefängnis erhielt.

Degradiert. Der Leutnant des 29. österreichischen
Landwehr regtments in Budweis, Lewicki , der in einem
tschechischen antimititaristischeu Blatte Verleumdungen
gegen sein eigenes Regiment veröffentlicht hat,
ist vom Militärgericht zur Degrcdation und vier
Jahren Kerker verurteilt worden .

Zwanzigmal in drei Jahren verheiratet. Aus
Petersburg wird gemeldet : Der polmsch- jüdrfch « Klein¬
bürger David Kolschmer hat in den letzten drei Jahren
unter Benutzung falscher Ausweispapierr zwanzig Frauen
geehelicht . Der Heiratsschwindler wurde dem Gericht
überliefert .

Kunde vom vermißten Dampfer „Berlin ".
Die Küstcnwache von Sunderland im Norden Eng¬
lands fischte in der Rokctbucht eine versiegelte Flasche
auf , in der sich ein Zettel mit folgendem Inhalt befand :
„ Alle Hoffnung anfgegeben . 12. November 1910 .
Kapitän Schmidt .

Es handelt sich hier offenbar um den deutschenDampfer
„ Berlin " , der am 10 . November mit einer Kohlcn -
ladung, die für Stettin bestimmt war , den Hasen von
Sunderland verließ . Seitdem hat man keine Nachricht
mehr von der „Berlin " erhalten , auch sind bisher keine
Leichen der Besatzung der „Berlin" angeschwemmt worden .

Die Besatzung der „Berlin" bestand , wie der „B . Z ."
aus Stettin telegraphiert wird, bei ihrer Ausreise ans
17 Mann . Acht Mann außer Kapitän Schmidt und
stimm Sohn waren Stettiner. Der Dampfer hatte schon
vor Sunderland Rotterdam angclausen und hier schon
eine sehr scharst Fahrt gehabt. Die „Berlin " hatte
1700 Tonnen Inhalt und galt als ein äußerst starkes
Schiff. Sie war auf dem Vulkan erbaut worden und
gehörte der „Neuen Dampfer-Kompagnie Stettin ".

Ehedrama . In Ottakring in der Noedlgasse vo¬
llste heute nacht eine Schuhmachersjrau sich rn
: re drei Kinder mit Zyankali zu vergifte
br Mann wachte jedoch rechtzeitig aus und alarmsti
«ausbewobner, welche schleunigst einen Arzt herbeibolkc:

>em es nach vieler Mühe gelang , die vier Perfone
nieder ins Leben zurück,nrrufen. Das Motto der Tat ,
n häuslichen Slreitigkeilen zu suchen .

Ei« Millionär als Sk avenhalter . „Journal» be
ichte: aus Neuyork : Ter Holziudustrielle Haens , eit

vielfacher Millionär , ist zu sechs Monaten Ge
« ängnis verurteilt worden , wegen Anwendung de
Sklaverei aus seinen Besitzungen. Auch in der Berufungs¬
instanz wurde das Urteil bestätigt. Präsident Taft weigerst
sich ebenfalls , das Gesuch der Freunde des Verurteilten
entgegenzunebmen , die ihn ersuchten, den Verurteilten zu
begnadigen oder die Gefängnisstrafe in Geldstrafe mnzn -
rrandeln.

Ein Trauungsrekord. In England , dem klassischen
Lande des Sports , lassen es sich auch die Geistlichen
nicht nehmen , in ihrem seelsorgerischen Beruf durch
Rekordleistungen zu glänzen. So gelang es , Londoner
Meldungen zufolge, kürzlich dem Pastor Buckley von
der Sankt-Lukaskirche in Cunningtou an einem Tage
von 9 Ubr 50 Minuten bis ll Uhr 2 Minuten, also in
7l Minuten , 37 Brautpaare zu trauen . Aus
die Trauung des einzelnen Brautpaares entfällt dabei die
Mimmalzeit von noch nicht 2 Minuten. Damit ist der
letzte englische Eheschlicßungsrekord , der die Ziffer von
22 Trauungen in 58 Mumien erreicht hat , überholt .

Ei« originelles Inserat . In einem Landshntcr
Blatte findet sich folgendes Inserat : Auf einem Gute in
der Nähe von Landshut wird ein kinderloses Ehe¬
paar gesucht , das Liebe und Freude zu kleinen
Ferkeln hat .

Für achtzigtausend Frank Diamanten er¬
schwindelt. In Antwerpen hat sich ein Pole , der vor
kurzem dort cmgctroffen war und sich das Vertrauen der
Mitglieder des Diamantenklubs zu erwerben gewußt
hatte , gegen einen völlig wertlosen Scheck in den
Besitz von Diamanten im Werte von 80000 Frank
gesetzt und ist dann geflüchtet. Man glaubt, daß er in
Begleitung seiner Frau nach Deutschland entkommen ist .

Mittel, schnell reich zu werden , bietet man jetzt
wieder einmal an . Die Erfolge der sogenannten „Bank¬
sprenger " haben sofort Schule gemacht. Auch andere
Leute erbieten sich zur Mitteilung von „ Systemen ", nach
denen man an der Spielbank durchaus und totficher ge¬
winnen müsst . Sonderbarerweise wenden sie tbr Ge¬
heimnis nicht selbst an, sondern wollen es lediglich ihren
Zeitgenossen Zugänglich machen, damit diese schnell reich
werden . In einzelnen Blättern erscheinen ferner noch
Anzeigen folgenden Inhalts : „ Glück in der Lotkerie !
Gratis beantwortet die Frage : „ Wie gewinnt man
in der Lotterie ? Rückporto erbeten (folgt Name und
Adresse)." Billiger kann man es wohl nicht haben .
Der Menschenfreund , der hier seine Wissens tast auf den
Markt bringt, will sie kostenlos abgeben und verlangt
nur das Rückporto . Vielleicht ist das die Hauptsache.

Allerlei vom Tage . Während der Uebungeu in Brest
ist vom französischen Linienschiff „ Danton " dieAnker -
kette gerissen . Das Schiff ist im Penfcldkanak mit
dem Vorderteil sestgefahren .

Aus Laden.
Karlsruhe , 8 . Jan . In dem im 4. Blatt Nr . 4 un¬

seres Blattes veröffentlichten Artikel „Der Kehler
Oberrheinhafen"

, sind zwei Unrichtigkeiten vorhanden.
In der ersten Spellte, Zeile 16 und 17 von unten muh
es statt die „Stadtverwaltung , die Eigentümerin
usw ." heißen : die „Staatseisenbahnver¬
waltung , die Eigentümerin usw .

" Im Schlußsatz
des Artikels wäre nach den Worten „Entwicklung des
Verkehrs" einzuschalten „des Kehler -" .

: : Karlsruhe , 8. Jan . Vom Gymnasium sind 18
und von Realanstalten 8 Abiturienten zum Studium
der evangelischen , 79 bezw . 1 zu dem der katholischen
Theologie abgegangen.

: : Durlach. 8. Jan . Kürzlich wurde im Walde bei
Stupferich ein menschliches Skelett ausgesunden.
Wie sich jetzt herausstellt, handelt es sich um den 60-
jährigen Wilh. Störzinger , der 27 Jahre lang
in der Maschinenbau-Gesellschaft Karlsruhe war . Von
dort entfernte er sich eines Tages nach einem Wort¬
wechsel mit seinem Vorgesetzten .

Forchheim, S . Jan . Sestern fand im Gasthaus
„zur Linde" eine gutbesuchte Handwerkerver¬
sammlung unter dem Vorsitze des Vorstandes des
Gewerbeoereins , Schlossermeister Rimmel¬
spacher statt. Im Aufträge des Großh. Landesge¬
werbeamts hielt Gewerbelehrer Maier von der
Großh . Baugewerkeschule einen zeitgemäßen Vortrag
über den kaufmännischen Geschäftsbe -

rieb des Handwerkers , insbesondere dessen
Buchführung . Geschäftsklugheit , Geschäststüch-
zkeit und Gefchäftsgewandtheit seien in erster Reih ,
forderlich » um in unserer Zeit mit den veränderten

nrtschristlichen Verhältnissen vorwärts zu kommen.
)ami sei es vor allem die Buch - und Rechnung,-
ährung, die auch im Gewerbebetrieb« heute und«,
ängt nötig sei. Wie sich eine Buchführung für einen
zcwerblichen und landwirtschaftlichen Betrieb in über¬
sichtlicher und einfacher Art anlegen lasse, wurde ay
ünem gedruckten Bogen, der den Zuhörern ausge¬
händigt wurde , gezeigt . Gewerbelehrer Huber er¬
wähnte die Rechten und Pflichten der Verbandsmit -
Nieder und gab gewünschten Aufschluß über die
Sterbekaffe des Landesverbandes . An der weiteren
Diskussion beteiligten sich Oberlehrer Schlageter ,
Drchermeistrr Kistner aus Karlsruhe , sowie der
Vorsitzende der in jeder Hinsicht schön verlaufenen
Versammlung.

„ Pforzheim , 8 . Jan . Die jetzt beendete Streik ,
bewegung kam in der letzten Stadtratssit¬
zung kurz zur Erörterung , indem Oberbürgermeister
Habermehl sich sehr energisch gegen die Auslas¬
sungen des Bezirksleiters des Metallarbeiteroerban¬
des Vorhölzer in der letzten Streikversammung
vom 30 . Dezember verwahrte und die Behauptung :
„Der Oberbürgermeister sei Aktionär der Firma Koll¬
mar u . Jourdan und sorge in dieser Eigenschaft , in¬
dem er sich mehr auf die Seite der Fabrikanten stelle ,
für seinen eigenen Geldbeutel", als eine boshaste Er¬
findung bezeichnete , die gemacht sei, um andere siech
zu verdächtigen und dadurch die eigene Blamage zu
verdecken. Der Stadtrat erkannte das Verhalten des
Oberbürgermeisters als korrekt an und bedauerte aufs
lebhafteste diesen häßlichen und unmotivierten Air¬
griff. — Die letzten Gendarmen , die anläßlich
der Streikbewegung vorübergehend hierher beordert
waren , gingen gestern in ihre Standplätze zurück,
nachdem die Schutzmänner aus Mannheim bereits am
letzten Sonntag und die übrigen hierher kommandier¬
ten Polizeimannschaften am Montag unsere Stadt
verlassen haben.

* Heidelberg, 8. Jan . Der seit mehreren Jahren
hier studierende Prinz Rangsit von Siam , ein
Sohn des verstorbenen Königs Chulalongkorn, hat
sich nach Siam begeben, um an den Beisetzungsfeier-
ltchkeiten für seinen Vater teilzunehmen. Der Prinz
wird dann wieder nach Heidelberg zurückkehren .

* Mannheim , 8. Jan . In der letzten Sitzung des
Stadtrats berichtete der Vorsitzende über den Fort¬
gang der Verhandlungen zur Gründung der
Oberrheinischen Eisenbahngesellschaft .
Wegen der Aktienbeteiligung anderer Gemeinden des
Interessengebietes sind Verhandlungen im Gange . Zur
Prüfung der Elnbrmgungswerte wurde eine Kommis¬
sion eingesetzt . — In Feudenheim stürzte ein
Junge gegen einen Glasschrank, dieser siel um und
auf ihn , der Junge wurde durch Glassplitter im Ge¬
sicht schrecklich zugerichtet.

rr . Mannheim » 8. Jan . Der Bühnenball , den
die hiesige Sektion der Genossenschaft deutscher Bühnen -
angeböriger in Gemeinschaft mit dem Mannheimer Jour¬
nalisten - und Schriftsteller - Verein zum ersten Male am
Samstag abend im Nibelungensaaldes Rosengartens ver-
ansta ' tete, gestaltete sich zu einem gesellschaftlichen Ereignis
der Saiion . Die ersten Gesellschaftskreise Mannheims
waren vollzählig vertreten . Anch die tonangebenden Per¬
sönlichkeiten Ludwigshasens und Heidelbergs waren in
großer Zahl erschienen. Dem eigentlichen Ball gingen
Kabarettvoriührungenvoraus , bei denen die „Geisterstunde
am Schillerpkatz" den Vogel abschob . Mit dem zwölften
Glockenschlag werden die Figuren der Denkmäler auf
dem Schillerpkatz lebendig . Jffland und Dalberg unter¬
halten sich mit Schiller über das Hoscheatcr, über die
Leistlingen und sein Aussehen. Mit besonderer Verwun¬
derung hört Schiller, daß sogar die Bestuhlung noch die alte
ist. Als Jffland und Dalberg die Sockel verlassen , um das
Theater zu durchstreifen, erscheinen die Intendanten Hage¬
mann mid Gregor! auf der Bildfläche und nehmen die
leeren Plätze ein. Gar köstlich ist das Zwiegespräch , das
sich nun Mischen Schiller und den beiden Bühnenleitern
cnlspinnt . Jeder rühmt seine Vorzüge , bis Jffland und
Dalberg wieder erscheinen. Schluß. Tableau : Hagemann
werden von dem durch den Wortwechsel herbeigerufenen
S Buhmann arretiert. Der Scherz , zu dem der Vorsitzende
des Mannheimer Journalisten - und Schrittsteller -Vereins
den Text geschrieben hatte, erntete stürmischen Beifall. Die
Porträtähnlichkeit der Denkmalsfigureuwar überraschend.
Schallende Heiterkeit erregten acht hervorragende Mit¬
glieder des Hoflheaters , die unter Leitung des Konserenziers
Alex . Kökert die hohe Schule ritten. Das Nebmen der
HirderniffedurchdiecdlenRennerwarzwerchfellerschütternd.
Nach dm KabarettvorsüKrungen, ! bei denen das gesamte
Personal des HostheatcrS mitwirkte , begann der Ball,

Thraker uud Musik.
Offenbachs Werke snrd wie der Verlag von Bote 6

Bock mitleilt , insoweit tantieiuefrei , als die Textdichter und
Uebersctzer seiner Opern und Operetten ebenfalls bereits
länger als 30 Jahre tot find . Bei den in diesem Ver
läge erschienen größeren Operetten wie „Orpheus in der
Unterwelt "

, „ Die schöne Helena "
, „ Pariser Leben " ,

„Blaubart ", „ Großbenogin von Gerolstein ", sowie bei
der überwiegenden Mehrheit der Einakter ist dies nickt
der Fall . Aus Grund der Entscheidung des Reichsgerichts
vom 13. November 1907 , betreffend die Opern „ Die
Afrikanerin " von Meyerbeer und „ Carmen" von Bizct
sind musikdramatische Werke erst dann als tautiemesrei zu
betrachten , wenn nicht nur die Schutzfrist des Komponisten
sondern auch die des Textdichters abgelaufcn ist .

Das Lustspiel „ Das kleine Schokoladen -
mädäen " (I-a potite Okoeolatisre ) von Paul Gavault
befindet sich im Neuen Schauspielhausin Berlin, gleichzeitig
mit der Komödie „ Büxl " von Arno Holz und Oskar
Jerschke in Vorbereitung und wird bereits am 20. d. MtS.
zur Erstaufführung gelangen .

Felix Mottl in Paris . Felix Mottl wird in Paris
aller Wahrschembchkest nach Wagners „Ring des Ni¬
belungen " dirigieren , der im Juni ds. Js . von der
Großen Oper zur Aufführung gebracht werden soll . —
Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt, daß ein bekannter
deutscher Impresario die kühne Absicht bat, im Jahre 19 !2
deutsche Ansfübnmgen des „Ringes " mit ersten
Kräften deutscher Hofbühnen in Paris zu
veram kalten. Angeblich soll das Projekt in französisclren
KunstkreNen günstigen Boden finden , was sehr erfreulich
wäre , vorläufig aber »och für eine sehr optimistische Auf¬
fassung gelten muß.

Eine Uranffiihrnng in Prenzla«. Ende Februar
findet in Preuztciu die Uraufführung des Schauspiels
„Der Stadtkncckt von Prenzlau " von Hans
Nicolai-Block statt . Die Spielleitung ist dem durch die
Hohenzollern- und Ehormer Festspiele bekannten Ober¬
regisseur Heinrich Frey übertragen . Das Srück spielt
zur Zeit deS Kurfürsten Friedrich I . und behandelt die
verräterische Uebergab« der damaligen starken Festung
Prenzlau an die Pommernherzöge und die Zurückeroberung
Lurch den Sohn Friedrichs I ., den Markgrafen Johann .

V

Kleines Zeuillelon.
* Ein Revolutionsmuseum in Lissabon . Die Lissa -

boner Zeitungen bringen Einzelheiten über die Ein¬
weihung des „Revolutionsmuseums"

, das dem alten
Gebäude des Gülhas Kollegs angegliedert worden
ist . Vier Minister und verschiedene Vertreter der
Behörden waren anwesend, sowie eine große Anzahl
anderer Personen . Kurze Ansprachen wurden gehal¬
ten und ein Frühstück , an welchem 200 Kinder teil-
nahmen , wurde serviert. Das Frühstück wurde von
der Wohltätigkeitsgesellschaft „O Vintsin ksievsritivo",
d . i . der Notpfennig, gegeben, und eine Marine¬
kapelle spielte dazu auf. Das Museum enthält zahl¬
reiche Erinnerungen an die Revolution. In der
einen Halle, genannt die Königsmordhalle, sind
Buicas Mantel und die Waffen ausgestellt, die Buica
und Costa bei der Ermordung des Königs Carlos und
des Kronprinzen benutzten . Ebenso finden sich darin
die Porträts der Königsmörder und die ihnen ge¬
stifteten Kränze.

Dies vnd Das.
Die Anfänge der Zeitung. Ein interessantes

Zeitungsjubiläum ist im vorigen Jahre unbemerkt
vorübergegangen . Damals waren drei Jahrhunderte
seit dem Erscheinen der ersten in Stratzburg von
dem Buchhändler Johann Carolus herausgegebenen
Zeitung verflossen . Die Heidelberger Universitäts--
bibliothek besitzt den kostbaren Schatz von S1 Num¬
mern dieses Jahrgangs 1609 der Relation : „Aller
Fürnemmen und gedenkwürdigen Historien, so sich hin
und wider in Hoch und Rieder Deutschland , auch in
Frankreich, Italien , Schott und Engelland, Hisspa-
nien, Hungern , Polen , Siebenbürgen , Wallachey,Moldaw , Türkey usw . Alles aus das trewlichste ver¬
lausten und zutragen möchte. Alles auf des trew¬
lichste wie ich solche bekommen und zu wegen bringen
mag, in Truck verfertigen will.

" Nicht lange nach
dieser ersten nachweisbaren deutschen Wochenzeitung,
auf die erst ein halbes Jahrhundert später ein vor,
Timotheus Ritsch herausgegebener Vorläufer der
„Leipziger Zeitung " als erste Tageszeitung gefolgt

ist, erschien auch in Berlin , nämlich seit 1617, ein
Prößerzeugnis des Botenmeisters Veit Feischmann.
Gerade die Spreestadt ist für die weitere Entwicklung
des Pressewesens, die wir jetzt an der Hand des
neuen Buches von Hermann Diez „Das Zeitungs¬
wesen "

(Verlag B . G . Teubner ) bequem verfolgen
können , recht bemerkenswert. Um die Mitte des sieb¬
zehnten Jahrhunderts entbrennt nämlich in der preu¬
ßischen Metropole ein heißer Kampf um das
Zeitungsprivilea , das in den Tagen des Soldaten¬
königs dann Johann Andreas Rüdiger, dem Be¬
gründer der „Berlinischen Privilegierten Zeitung"
(Vossische Zeitung ) zugefallen ist. Der Herausgeber
hatte , was uns heute einigermaßen wunderlich dünkt,
jährlich 200 Taler an die Rekrutenkasse zu zahlen.
Nur durch eine solche Steuer , die unvermindert seinen
„lieben langen Kerls" zugute kam , ließ sich Friedrich
Wilhelm I . bewegen, sein ursprüngliches Zeitungs -
verbot zurückzunehmen. Sein großer Sohn steht nicht
ganz mit Recht in dem Ruse, die Gazetten nicht ge¬
niert zu haben . Wenn er auch selbst gelegentlich als
Journalist tätig war , hat er doch in den vierziger
Jahren für die neu begründete „Schlesische Zeitung "
Kriegsberichte verfaßt , so ist er doch nichts weniger
als ein Verteidiger der Preßfreiheit gewesen , die erst
ein reichliches Jahrhundert nach seinem Regierungs¬
antritt zum Durchbruch gelangte. Bekanntlich hat
sich das Jnseratenwesen erst verhältnismäßig spät,und zwar auf französischem Boden, durch sogenannte
Adreh-Comptoirs entwickelt . Montaigne erzählt, sein
Vater , der gegen Ende des sechzehnten Jahrhunderts
starb, habe immer gewünscht , daß ein Bureau für
Angebot und Nachfrage aufgemacht werde. Man
müßte Angebote aufnehmen wie „ ich suche Perlen zu
kaufen " , „ ich suche Perlen zu verkaufen"

; „der sucht
Reisebcgleitung nach Paris , jener sucht einen Diener,der so und so fein muß ; ein anderer einen Lehrer ;
wieder ein anderer einen Arbeiter, der das, der jenes,
jeder nach seinem Bedürfnis ." Bereits zu Anfang
des nächsten Jahrhunderts wurde diese Idee dann
durch den Pariser Arzt Renaudot verwirklicht.

Schmugglcrknifse. Man nimmt vielfach an, daßder Schmuggel dank der Wachsamkeit der Zoll¬
beamten aller Länder der Vergangenheit angehört,
während er in Wirklichkeit noch sehr in Blüte steht .
Das größte Feld hierfür bietet Amerika, da der Zoll

für Edelsteine dort sehr hoch und die Nachfrage jeder¬
zeit groß ist . Selbst in Stiefelsohlen und -Hacken
haben die Zollbeamten Diamanten gefunden, und
kürzlich wurde eine Dame mit einem Doppelkorsett
abgefaßt, das sich als eine wahre Diamantenmine
erwies . Ein im Innern des Korsetts angebrachter
Lederbehälter, der sich fest der Figur der Trägerin
anschmiegte , war mit angeschnittenen, Steinen von
bedeutendem Wert gefüllt. — Vor einiger Zeit wurde
in Neuyork ein Pelikan gelandet, dessen Hüter, ein
anscheinend dem Arbeiterstande ungehöriger Mann ,
mit einem Paketschiff angelangt war . Einer der
Hafenpolizisten zwang den Vogel scherzhafter Weise,
seinen gewaltigen Schnabel zu öffnen , und zu seiner
Ueberraschung erwies der Pelikan sich als ein Seiten¬
stück der Gans mit den goldenen Eiern , da dem Be¬
amten aus dem geöffneten Schnabel Diamanten im
Werte von etwa 20 000 Dollars entgegenfunkelten.
— Ein andermal erhielt die Neuyorker Hafenpolizei
die Mitteilung , daß ein junger Dandy, der einen Ter¬
rier bei sich habe und im Besitz erlesener, kostbarer
Steine sei , mit einem näher bezeichnrten Dampfer
dort anlangen würde . Bei seiner Landung wurde
jedoch nichts Verzollbares bei ihm gefunden, und man
ließ ihn gehen. Am nächsten Tage wurde der Hund
von seinem Herrn erschossen. Wie dir Zollbeamten
erst nachträglich in Erfahrung brachten, hatte der
Dandy seinen Hund hungern lasten , sich sodann vom
Schiffskoch Fett besorgt, dieses in walnußgroße Stücke
geschnitten und in jedes derselben einen Diamanten
gesteckt. Das hungrige Tier hatte das Fett gierig
verschlungen, und bald waren die Diamanten sicher
in seinem Innern geborgen, um erst nach seinem Tode
wieder das Licht der Welt zu erblicken. — Eine
Dame, die häufig Reisen über das Weltmeer machte,
hatte stets einen belgischen Hund bei sich, dessen na¬
türliches zottiges Fell sie mit einem zweiten Fell von
einem größeren Tier derselben Art und Farbe be¬
kleidet hatte . Unter dieser Hülle hat der Hund jahre¬
lang alle Arten verzollbarer Werffachen, einschließ¬
lich Diamanten und anderer kostbarer Steine , nach
Amerika importiert , bis der Zufall zur Entdeckung
dieser Tatsache führte.



^ Polonaise von Oberbürgermeister Martin mst

Intendant Gregor ! eröffnet wurde . Viel

j^ öoette , die an dem Ball nicht keilnehmen wollten , be

änderten von der Empore aus da» glänzende Bild , dar

2e Ballgesellschaft bot. Der Toilettenluxus war welk

« dtisch Tie Stimmung war trotz des vornehmen Cba -

^ üe,S der PeranstalMna durchaus mrgezwrmgeu. De ,
Manuelle Erfolg ist glänzend . Es ist eine Bruttoein
I ^ nic von rmno 15000 -4l erzielt worden . Im Nike

umaenfaal war ein Blunienpavillon , in dem auch Post -

Luien mit der eigenhändigen Unterschrift der Bühnen -

Knstler und -Künstlerinnen verkauft wurden , etabliert ,
^ der Wandelhalle wurde in einem Pavillon von schöner

Land Sekt kredenzt . Alles fand reißenden Absatz , ebenso
U Bübnenzcitung »Die -sckauderbülme "

, die von hiesigen
kchriststeUer» und Journalisten geschrieben worden war .

Der Erfolg des Festes , der alle Erwartungen übertrifft ,
Ed jedenfalls dazu führen , daß man alljährlich ein

derartiges Fest veranstaltet . Der Reinertrag des sams¬

tägigen, das von 2200 Personen besucht war , fließt in

dir Unterstützungskaffen beider Vereinig : ngm .

Mannheim , 8 . Jan . Das Bezirksamt wird dem¬

nächst eine bezirkspolizeiliche Vorschrift erlassen , durch

die den Hauseigentümern zur Pflicht gmacht wird ,

diz in Kellern , Schuppen und Ställen überwin¬

ternden Schnaken durch Ausräuchern der

Räumlichkeiten mit einem geeigneten Räucherpuiver

oder durch Abflammen zu vernichten . Der Stadtrat

beschloß , auf Ersuchen der Verpflichteten diese Arbei¬

ten durch vorgebildetes städtisches Personal gegen eine

Pergütung von 1 -K für die Keller eines Hauses aus -

sühren zu lassen.

: : Mannheim , 8 . Jan . Die Ehefrau des Rangierers
Ackermann hatte ihre drei kleinen Kinder allein

in der Wohnung gelassen . Während dieser Zeit fing
das an dem Ofen gelegene Holz Feuer und den

Kindern drohte Erstickungsgefahr . Die Gefahr wurde

noch rechtzeitig bemerkt und die Kinder , von denen

das eine schwere Brandwunden erlitten hatte , konnten

gerettet werden .
rr . Mannheim . 9 . Jan . (Eig . Drahtbericht .) Ein

Wjähriges , hier bedienstetes Mädchen aus Kirchheim
a. R -, das seit dem 29 . v . Mts . vermißt wurde , ist
am Samstag als Leiche aus dem Rhein gezogen
worden . Wahrscheinlich war sie aus Liebeskummer
ins Wasser gegangen . — Ein 29jähriger lediger Tag¬
löhner , der von einer unheilbaren Krankheit befal¬
len war , erhängte sich gestern in der Nähe des

Friedhofes an einem Baume .
: : Gernsbach , 8 . Jan . Beim Rodeln verun¬

glückten drei Knaben . Sie hatten die Herrschaft
über den Schlitten verloren und stürzten einen Ab¬

hang hinunter aus die Bahngeleise . Alle drei erlitten
bedenkliche Verletzungen .

: : Eberbach , 8. Jam Am 4 . und 5 . März wird hier
eine Zusammenkunft der Gauturnwarte des
10. Turnkreises , welcher Baden , Elsaß -Lothringen und
die Pfalz umfaßt , stattfinden .

* Alkheim , 8. Jan . In der Wirtschaft zum „Löwen "

kam es zwischen einem Gaste und dem Wirte wegen
Bezahlung der Zeche zu einem Streite , der damii
endete, daß der Gast den Wirt durch einen Stick
unter das Auge gefährlich verletzte . Der
Täter wurde verhaftet . s

Zeit den Bürgermeister von Rotterdam und erstattet
ihm Bericht über den Stand der Schiffbarmachun
des Rheins bis zum Bodensee . Nun hat im Auftrag
der Stadtverwaltung Rotterdam der dortige Bürger
Meister den Vorsitzenden des Nordostschweizerischei
Schiffahrtsverbandes seine große Sympathie ausge
drückt und schließt : Seien Sie davon überzeugt , das
die Stadt Rotterdam mit großer Aufmerksamkeit Ihr ,
Pläne , die Schiffbarmachung des Rheines betreffend
verfolgt .

Am AachbarlSndern.
: : Aus Württemberg , 8 . Jan . In Stuttgart

stürzte sich ein Schriftsetzer in selbstmörderischer Ab¬
sicht von einem flachen Dach in den Hof und war so¬
fort tot . — In Göppingen wurde bei einem
Streit zwischen Arbeitern ein Schreiner durch einen
Stich ins Herz sofort getötet . — Die Strafkammer
Heilbronn verurteilte einen Schneider , der wegen
seiner Erpresserbriefe geradezu gefürchtet war , zu
einem Jahr und acht Monaten Zuchthaus .

: : Aus der Pfalz , 8 . Jan . Der Pfälzerwaldverein
hält am 15. Januar in Saarbrücken seine Haupt¬
versammlung ab . — Dir Kellnerinnen der Pfalz
haben die Gründung eines Verbandes zur Wahrung
ihrer Interessen beschlossen. — Bei Landstu h l
hatte die Post große Verspätungen , da der Schnee
zwei Meter hoch lag . — In der Nähe von Walb¬
st schb ach wurde ein K7jühriger Ackerer erfroren
avfgefunden .

: : Aus der Schweiz , 8 . Jan . Nach der letzten Volks¬
zählung in der Schweiz am 1 . Dezember v . Js . ist die
deutsche Sprache in manchen Kantonen im
Rückschritt begriffen , die französische dringt immer
weiter nach Osten vor . So ist seit dem Jahre 1900,
der vorletzten Zählung , das deutsche Element an der
Sprachgrenze des Kantons Freiburg von 3514 aus
33, in Delsburg ( Delemont ) von 40 auf 38 , in Sitten
(Wallis) , französische Sion, um 3 vom H . gesunken.
In Murten (Morel ) hat das französische Element um
2 v . H . zugenommen . In Brieg verlor das Deutsche
das Uebergewicht zugunsten des Italienischen .

2»
'8S dem Stadtkreise.

* Furtwcmgen , 8 . Jan . Ein gemeiner Streich
wurde hier verübt . Einem Manne , Vater von 11
Kindern , find 2 Schweine im Stall vergiftet und
einer Kuh ein Stück des Schwanzes abgeschnitten wor¬
den . Von dem Täter fehlt bis jetzt noch jede Spur .

: : Radolfzell . 8 . Jan . Anfang Januar holte der SS
Jahre alte Landwirt Adolf B oh l aus Güttingen
beim Postamt in Radolfzell die Altersrente ab und
kehrte nicht mehr nach Hause zurück . Er wurde in
dem leicht zugefrorenen Güttingersee , unweit vom
User, aufgefunden . Ob ein Unfall oder Selbstmord
oorkiegr, kann nicht festgestellt werden .

* Horaberg , 8 . Jan . Die Geschäftsleute beabsich¬
tigen , in nächster Zeit den 8 Uhr - Ladenschluß
emzuführen .

* Dohrenbach , 8 . Jan . Das fürstliche Forstamt
Hammereisenbach wird hierher verlegt werden .

* Dürrheim , 8 . Jan . Im Kindersolbad begann
gestern der erste diesjährige Winterpflegekurs .
Es nehmen vorläufig 50 Kinder teil .

» St . Blasien , 8 . Jan . Ende Dezember zog Herr
W. Bernauer von Häusern fort nach der Schweiz ,
um dort eine Wirtschaft zu übernehmen . Wegen der
damals herrschenden Külte ließ Bernauer seinen Wein
im Keller zu Häusern liegen . In der Neujahrsnacht
wurde von unbekannten Tätern die Türe des Hauses
ausgesprengt und im Keller die Hahnen an sämtlichen
Weinfässern geöffnet , so daß die Fässer voll¬
ständig ausliesen . Es handelt sich zweifellos um einen
Racheakt.

—de. Cv . Tennenbronn (Schwarzw .) , 9 . Jan . Ein
Bursche hat mit einer hübschen „Wälderin " ein
Verhältnis , das nicht ohne Folgen blieb . Durch
das Verhakten ihres Bräutigams erkannte das Mäd¬
chen, daß er es nur auf ihr Geld abgesehen hatte und
sie gab ihm den Lauspaß . Da kam das Mädchen im
1. Monat nieder und legte die Totgeburt in den Sarg
eines zufällig gleichzeitig verstorbenen Kindes ihres
»erheirateten Bruders . Das Särgchen wurde zuge¬
macht und unter Gebet und Segen des Geistlichen ,
der von der Einschiebung natürlich keine Ahnung
hatte , der geweihten Erde übergeben . Der verlassene
Liebhaber aber denunzierte das Mädchen wegen Ab¬
treibung usw ., so daß die Staatsanwaltschaft dir Orff -
" ung des Grabes und des Sarges anordnete . Die
Untersuchung konnte nur die Totgeburt bestätigen .

Elkenheim . 8 . Jan . Gestern nacht um 143 Uhr
brach in dem Haufe des Sattlers Leicht beim Frei¬
hof Feuer aus . Dieses und das dem Wilhelm
Wachenheim gehörige Haus standen bald in Hellen
Flammen und brannten bis auf den Grund nieder .
Dank dem raschen Eingreifen der Feuerwehr blieb
bas Feuer auf seinen Herd beschränkt . Die Entste¬
hungsursache ist bis jetzt unbekannt .

* Brühl , 8 . Jan . Aus noch nicht aufgeklärter Ur¬
sache brach in der vorletzten Nacht in dem Anwesen
der Witwe Deutsch Feuer aus , das den Dachstuhl
vollkommen zerstörte . Der Schaden ist nicht uner¬
heblich.

Dom Oberrhein . 8 . Jan . Vertreter der Regierungen
voy Baden und der Schweiz halten am 19. Januar
eine Besprechung über die Vergebung der Projek¬
ttonsarbeiten für die Regulierung des Oberrheins .
bekanntlich hat die badische Regierung die Gewährung
eines Beitrages von 20 000 Mark für diesen Zweck
davon abhängig gemacht , daß die gesamten Projek¬
tierungsarbeiten zu einem internationalen Wettbewerb
ausgeschrieben werden , während die Schweiz nur ein¬
heimische Firmen betrauen will . Bei der geplanten
Besprechung soll eine Verständigung in dieser Frage
gesucht werden . — Der Vorsitzende des Nordostschwei -

Lerischen Schiffahrtsverbandes besuchte vor einiger

I . K . H . Prinz und Prinzessin Friedrich Karl
von Hessen sind gestern nachmittag 12Uhr von
Tarmstadl hier anzekommen und 8^ abends wieder
dorthin znrüclgekehrt. Prinz und Prinzessin Max
waren bei der Abreise an der Bahn .

Exzellenz Enge « v . Müller , General der Artillerie
z. D . und ehemai . General - Adjutant Sr . Kgl . Hoheit des
Großherzogs Friedrich I . von Baden , eine hier sehr be¬
kannte und beliebte Persönlichkeit, ist am Samstag abend
gestorben . Erz . v . Müller war 1844 in Pferzheim als
Sohn des Geh . Hofrats Job . Müller geboren. Er be¬
stickte das Pädagogium und die Gewerbeschule in Psorz -
leim und die Kadettenanstalt in Karlsruhe . 1862 trat
:r in das Großh . Bad . Artillerie - Regiment ein, wurde
864 Leutnant , machte die Feldzüge 1866 und 1870,71 ,
resen als Batteriesührer , mit und wurde mit dem Eisernen
kreuze 2 . Klasse ausgezeichnet. Rach dem Besuche der

Kriegsakademie war er 1873 bis 1875 im Großen General¬
stabe , 1875 Hauptmann und Batteriechef im Feld -Artill .-
Regimcnt Rr . 17. Im Jahre 1877 kam er als Lehrer
an die Artillerie - und Ingenieur -Schule in Berlin und
wurde 1881 zur Dienstleistung beim Grobherzog von Baden
befohlen, dessen Flü - eladjutant er 1884 der gleichzeitiger
Beförderung zum Major wurde . 18L0 folgte seine Be¬
förderung znm Oberstleutnant , 1893 zuu: Oberst , 1897 zum
Generalmajor und General ä In «uns des Großherzogs .
1900 wurde v. Müller in den erblichen Adelsstand erhoben
und im selben Jahre Generalleutnant und General -
Adjutant , 1904 General der Artillerie . Am 19. März
1908 nahm Exzellenz v . Müller de . , Abschied . Schrift¬
stellerisch betätigt hat sich der Verstorbene durch kriegs-
gesckicktliche Skizzen über Markgraf Ludwig Wilhelm
von Bade » .

Der gestrige Sonntag lockte die Skiläufer und
Nobler hinaus in die tiefverschneite Bergwelt . Die Nach-
miitagsulge am Samstag waren schon stark besetzt. In
der gestrigen Frühe aber konnte mau am hiesigenHaupt¬
bahnhof ein seltenes Bild beobachten und die Schwarz¬
waldzüge waren überfüllt mit „Brettlilmpfern "

beiderlei Geschlechts. Jur mittleren Schwarzwald ,
so ans dem Kniebis , Mummelsee , Richstein, Sand ,
Plättig usw . waren alle Hotels schon ain Samslag stark
belegt. Auch die nähere Gegend , das Albtal , war sehr
stark bevölkert. Besonders in Herrenalb und Umgegend
sah inan viele eifrig dem Wintersport huldigen . Hier
war es besonders die Rodelbahn , die lebhaft benutzt wurde .
Das Wetter war während des ganzen gestrigen Tages
ach den Höhen prachtvoll und die Schneebeschaffenheit
eine ganz vorzügliche.

Von der Albtalbahn . Die ersten nunmehr
fahrplanmäßig verkehrenden elektrischen
Züge sind ach der Albtalbahn nach deren Umbau seit
Samstag früh zu verzeichnen. Vorerst werden nur die

Fernzüge von Herrenalb mit der neuen Kraft befördert ,
doch kann cs bis zur Durchführung des gesamten Verkehrs
nicht mehr weit sein. In etwa 8 Tagen wird der lokale
Berkehr Karlsruhe -Ettlingen mit elektrischen Motorwagen
wieder ausgenommen werden .

Die Gründung des deutsche » Reiches , dessen
40 . Gedenktag am 18. Januar wiederkehrt , soll in den

Schulen durch einen Gedenkakt geniert werden . Die

Lehrer sind dabei angehalten , in allen Klassen Vorträge
zu halten . Außerdem sollen auch Bücher verteilt werden ,
durch die der vaterländische Sinn der Kinder befestigt
werden soll.

Das Festbankett , das die Stadtgemeinde zu Ehren
der Kriegsteilnehmer von 1864, 1866 und 1870/71 am
19. Januar d . Js . plant , verspricht einen erhebenden
und würdigen Verlauf zu nehmen . Eine besondere
Bedeutung wird ihm durch die Anwesenheit Seiner

Königlichen Hoheit des Großherzogs und Seiner

Grcßherzoglichen Hoheit des Prinzen Max ver¬

liehen werden . Aus dem von der städtischen Festkom -

mission ausgestellten Programm sind hervorzuheben
ein Festspiel „So sollst du deutsche Männer ehren "

,
versaßt von Herrn Stadtverordneten Franz Kiby ,
Vortrüge des Männergesangvereins Karlsruhe , des

Hofvpernsängers Schüller , Rezitationen des Hof-

schauspielers Wassermann und Musikvorträge
der Leibgrenadierkapelle . Oberbürgermeister Sieg -

rist wird eine Begrüßungsansprache halten und ein

Hoch auf Kaiser und Großherzog ausbringen . Für die

Festrede aus die Veteranen konnte der Geh . Hosrat
Oberschulrat Rebmann gewonnen werden . Alle

Teilnehmer an den oben erwähnten Feldzügen , so¬
weit sie dem Stadtrat durch die Mitteilungen der mili¬

tärischen Vereine oder auf andere Weise bekannt ge¬
worden sind, werden persönlich eingeladen werden ,
zum Barrl 1 zu erscheinen . Sie weisen sich beim Ein¬
tritt durch die Einladungskarte aus . Die obere Gale¬
rie bleibt den Damen der Eingeladenen Vorbehalten .

Hiesür werden besondere Eintrittskarten verabfolgt .
Es ist anzunehmen , daß die tapferen Kämpfer für
Deutschlands Macht und Größe sich ' all reich bei dem

Feste zusammenfinden , um so manche Kriegserinne -

uugen , ernste und heitere , oufzufrischen , und einige
;emütliche Stunden mit den Kameraden zu verbrin
zen. Die Stadtverwaltung wird jedenfalls alles auf -
steten , um ihren Gästen des Festabend zu einem an¬
genehmen und genußreichen zu gestatten . Die Einla¬

dungen sin* iefer Tag « ausgegeben worden . Vete¬
ranen , die keine Einladung erhalten haben , werden

gebeten , ihre Adresse im Rathaus , Zimmer Nr . 41 ,
alsbald abzugeben .

Tie St . Stcphanskircke hat elektrische Beleuchtung
erhalten , die am Wcibnacktsscste zum ersten Male benutzt
wurde. Außerdem wurde das nun fast 100 Jahre alte
Gotteshaus mit einer zeitgemäßen Herzrmgsanlage aus¬
gestattet. Leider hat man in letzter Zeit die Wahrnehmung
macken müssen, daß , wie die Untersuchung durch das

Erzbischöfliche Bnuamt bestätigt, an der Galerie der
Kirche so bedeutende Schäden vorhanden sind, daß sie
zur Verhütung eines Unglücks für den Kirchenbesuch ge¬
schloffen werden mußte . Hier wird im Frühjahr durch
umfangreiche Arbeiten Abhilfe zu schaffen sein . Ferner
ist eine baldige würdige Ausmalung der Kirche beabsichtigt.
Der diesjährige Kirchenkalender nist die Opfer Willigkeit
der Pfan linder an und fordert zum Beitritt in den im

vorigen Sommer gegründeten Kirchenbauverein auf .

Jener . In dem Amveieu der FirmaVogelLSch nur¬
mann im Industrieviertel Bannwald , brach Samstag
abend um 10 Uhr ein Brand aus . Das Feuer hatte
feinen Herd in einem der mit Lumpen teilweise an¬

gefüllten Schuppen . Bald nach Ausbruch des Brandes

erschienen die Berufsfeuerwehr mit der Automobilspritze
und die Feuerwehrkompagnie des Vorortes Mühlburg ,
die mit 8 Schl -n chleituugen das Feuer bekämpften . Es

gelang ihnen desselben bald Herr zu werden , sodaß nach
12 Uhr jede weitere Gefahr eines Umsichgreifens des ver¬

heerenden Elements beseitigt war . Weiter wird gemeldet :

Samstag abend Uhr ist in einem Schuppen Ecke

Lohnstrabe und Buchenweg, zum Anwesen der Firma
Vogel L Schnurmaml gehörend auf bis jetzt imausgeklärte
Weise Feuer ausgebwchen . Der Schuppen , sowie die
darin lagernden , zum Versand fertigen Lumpen fielen
dem Feuer znm Opfer . Der Gebäudetchaden soll etwa
10000 »4!, der Materialschaden etwa 30 000 -4! betragen .
An den Löscharbeiten haben sich beteiligt, die Fabrik -

feucrwehr , die Feuerwache, die Feuerwehren von Mühl -

bürg , Grünwinkel . Um j^l Uhr nachts war das Feuer
auf seinen Herd beschränkt . Man vermutet Brandstiftung

Durch Vorspiegelung eines 23 Jahre alten Matrose ,

aus Elberfeld wurde ein Wirt in der Lameystraße sin
kreditwcise Abgabe von Speisen und Getränke um 52 -4

und ein Zahnarzt für ein Gebiß um 75 geschädigt.
Der Täter wurde vorläufig festgenommen .

Zimmerbrand . Heute morgen 7 Uhr 40 Minuten
wurde die Feuerwache nach Brunuenstraße 7 gerufen
Hu dort ausgcbrochener Aimmerbrand wurde nach kurzer
Listigkeit gelöscht .

Roher Gatte . In der Südstadt hat ein 32 Jabre
alter , aus Lauda gebürtiger Schreiner nach vorausge¬
gangenem Wortwechsel seine Ehefrau schwer mißhandelt
und mit einem Revolver zu erschießen gedroht .

Es wurden festgenommcn : eine ledige Kellnerin
aus Straubing , die vom Amtsgericht in München zum
Strafvollzug , und eine 26 Jahre alte Näherin aus
München , die von der Staatsanwaltschaft in Straßburg
wegen eben deshalb verfolgt wird .

Aus Vereinen und Versammlungen.
- V. Der Natm Heilverein bittet um Ausnahme des

Folgenden : Zur Abwehr des Kurpfuschereigesetzes. Das

verflossene Jahr begann unter dem Zeichen des drohenden
„Kilrpfiisckerergesetzes " und das Ende des Jahres hat die

Entscheidung nahe gerückt. Die -staturheilbewegung ist
am Ausgange dieses Kampfes mehr als die meisten
anderen Faktoren beteiligt, denn die Tendenz richtet sich
vor allem gegen die Naturherlocreine . Es ist gar nicht
daran zu zweifeln, daß die Wirkungen des Gesetzes in
der vorliegenden Form , weil es den Wettbewerb der

Heilmethoden bei allen ernsten Krankheiten , die als

„ gemeingefährlich" gelten , oder durch Beschluß des Bunbes -

rats als solche erklärt werden dürfen , für die Nickstappro-
bicrren aufbebt , die aktive und passive Kuriersreiheit fast
vollständig verstört, und deshalb den approbierten Aerzten
große Mrt .ile bringen würde . Weiter bedroht das
Gesetz die Lehr- und Erziehungsarbeit der zum Teil seit
mehr als zwei Bienscheualtern wirkenden zirka Ir00 ver¬
schiedenen Volksvereine für Gesundheitspflege und für
Resormbestrebungen in der Heilkunde . Auch die nicht
gewerbsmäßig geleistete Samariterhrlse wird durch 8 11
in Frage gestellt, wenn dafür ein Entgelt , also auch ein
gelegentliches Geschenk angenommen wird . Was den
Entwurf aber besonders charakterisiert, das sind die Be¬
stimmungen der 88 3 , 5, 6 , die dein Bundesrat und den
Verwaltungsbehörden ganz unbeschränkte Blankettvoll -
macbtcn erteilen wollen , wodurch jede Erweiterungsmög¬
lichkeit zur stückweise durchzuführeudm Vernichtung der

Kuriersreiheit vorgesehen ist. Die Bestimmungen des Ent¬
wurfes sind in ihrer Gesamkwirkrmg geeignet , die freie
Hilfstätigkett und die Preßfreiheit für alle Gebiete
der Volksgesundheitspflege aufs schwerste zu bedrohen .
Die Würdigung unserer Sache im Reichstage hat gezeigt,
daß sie einen guten Resonanzboden besitzt , und daß sie
ins Bolksbcwußtsein eingedrrmgen ist.

- v . Verein für das Deutschtum i >» Auslände
(Frauengruppe ). Wir möchten das hiesige Publikum
nochmals ans den im heutigen Blatt angezeigten Deutschen
Abend aufmerksam machen. Nach dem Grundsatz : Wer
vieles bringt , wird jedem etwas bringm , war die Vereins -

leitung bemüht Ernstes und Heiteres in anmutigem
Wechsel zusammenzustellen, uni so diesen Abend zu einem
wirklich genußreichen zu gestalten . Durch die junge »
Kräfte , die sich freudig in den Dienst der guten Sache
gestellt haben , weht ein frischer, fröhlicher Geist in alle»
Ausführungen , wie wir uns bei der gestrigen Hauptprobe
überzeugen konnten . Nicht verschwiegen darf iverden , das
durch die Opferwilligkeil der Vorstandsdamen ein feines
Puffet des Zuspruchs harrt , das dadurch auch bescheidenen
Börsen ermöglicht wird .

- v . Die Elektrizitiit im Kleingewerbe und
Haushalt . Infolge der großen Fortschritte , die in den

letzten Jahren auf dem Gebiete der Elektrizität ge¬
macht wurden , hat sich das Bestreben immer mehr geltend
gemacht, die Elektrizität zu Lickt - und .« rastzwecken ein¬
zuführen . Dieses Bestreben verdient wegen der bedeutenden
Vorteile , welche die Elektrizität für das Kleingewerbe
bietet, alle Förderung . Ab« gerade in den Kreisen der
Handwerker ist es noch vielfach unbekannt , in wie viel¬
seitiger Weise sich die Elektrizität mit verhältnismäßig ge¬
ringen Kosten znm maschinellen Betrieb eignet. So ist
es gewiß eine zeitgemäße und dankbare Aufgabe , wenn
der Gewerbeverein Karlsruhe allen Gewerbe¬
treibenden und sonstigen Interessenten hiesiger Stadt durch
einen Bortrag Gelegenheit gibt , über tir V erwendung der
Elektrizität im Klerngewerbe und Haushalt
Aufschluß zu erhalten . lieber dieses Thema spricht in
der Monatsversamlung des Gewerbcvereins
am Mittwoch , den 11 . ds . Mts -, abends tffj , Uhr ,
im Saal 3 der Brauerei Schrempp , Herr Wilhel
Schlebach , Betriebsdirektor des städtischen
elektrotechnischen Amtes .

—v . Die Vereinigung technischer Vereine Karlsruhe

beabsichtigt am Montag , den 16 . Januar d . Js . ihren

diesjährigen öffentlichen Winter -Vortrag im großen
Saal des Museums abzuhalten . Als Redner ist der

bekannte Professor der Volkswirtschaftslehre der Hei¬

delberger Universität , Geh . Hofrat Professor Dr . Got -

hein gewonnen worden , der über das Thema „Der
Einfluß der Technik auf die Volkswirtschaftslehre

"

sprechen wird . Die Vereinigung technischer Vereine
hat neben ihren anderen Zielen das Bestreben , dos

große nicht technische Publikum in populärer Form
über den Einfluß und die Wichtigkeit technischer Tätig¬
keit zu interessieren und zu unterrichten . Die Wahl
des Vortragenden , der als früherer Vertreter der
Volkswirtschaftslehre an der Technischen Hochschule
in Karlsruhe in enger Fühlung mit der Tech¬
nik steht , bietet Gewähr für eine besonders ausdrucks¬
volle Darstellung dieser Bestrebungen .

Karlsruher Kunsklebeu.
Großh. Hgfkheaker.

Spirlplan des Großh. Hofkheaker «.
s ) in Karlsruhe :

Montag . 9 . Jan . 6 . 30 . „Im weißen Rößl "
,

Lustspiel in 3 Akten von Oskar Bkumenthal und
Gustav Kadelburg . -48 bis gegen °/. 1ü, _ _

Spork.
Rassnspiele .

Karlsruhe, 9. Ja» . Einen äußerst heftigen Kampf
lieferten sich gestern auf dem Rüppurrer Sportplatz « die
beiden lokalen Gegner „ Alemania " und „ Beiert¬
heim " ; galt es doch , wer von beiden aus der A -Klasse
ai szuscheiden hat . „ Alemania " siegte schließlich mit 2 : 1
Toren . — Das Spiel „ Phönix " mit „ Straßburg "
endete unentschieden mit0 : 0Toren . — In Stuttgart
siegten „ KickerS " über „ Union " mit 2 : 0 Torrn
Die „Sportfreunde " über „Pforzheimer Fuß¬
ballklub " mit 2 .- 1 Toren . Demnach ist der Stand
im Südkreis :

Vereine :
M L unent¬schiedenver¬lorenPunkte

I
Tire

!ür I geg.

Karisr . Fußball -Verein 11 ii 22 57 7
Kickers Stuttgart . . 12 8 3 i 19 32 10
Freiburger FußbaMub 11 6 2 3 14 21 16
inion Stuttgart . . 12 6 — 6 12 25 17

Phönix Karlsruhe . . 12 5 1 6 11 25 23
Lportsfreunde Stuttg . 9 5 1 3 11 23 23
Pforzheimer Fußballs !. 12 4 1 7 S 27 31
Straßburger Fußballo - 12 3 2 7 8 10 28
Alemannia Karlsruhe 12 2 2 8 6 13 39
Fußballoereiu Beretth . 11 1 — 10 2 9 48

Großh. Hostheater zn Karlsruhe. -
Montag , den 9. Januar 1911.

SV . Aboimcnikiits -BvrstelllMli der Abteil. E )
(graue Abomiemenlskartenl.

Im weihen Rößl .
Lustspiel in 3 Men von Oskar Bkumenthal Md

Gustav Kadelburg .
Regie : Otto Kienscherf .

Personen :
Josepha Vogelhuber , Wittin zum

„Weißen Wßl " .
Leopold Brandmayer , Zählkellner .
Wilhelm Giesccke , Fabrikant . . .
Ottilie , seine Tochter . . . . .
Charlotte , seine Schwester . . . .
Walter Hinzelmann , Prioatgelehrter
Elärchen , seine Tochter .
I)r . Otto Siedler , Rechtsanwalt . .
Arthur Sülzheimer
Loidl, Bettler .
Rest, seine Nichte
Assessor Bernbach
Emmy , seine Frau
Rätin Schmidt
Melanie Schmidt
Forstrat Kracher
Ein Hochtourist
Ein Reisender .
Kathi , Briefbotin
Franz , Kellner
Ein Piccolo
Mirzl , Stubenmädchen
Mali , Köchin
Martin , Hausknecht
Josef , Hausknecht
Der Portier im „Weißen Rößl "
Der Pottier zur „Post " . . . .
Der Portier zum „Grünen Baum "
Der Pottier zur „Rudolfshöhe "
Ein Dampfer -Kapitän . . .
Ein Bootsmann .
Sepp , Gebirgssichrer . . .
Bäuerin .
Bauernjunge . . . ^ . . .
Sommergäste . Reifende. Dorfbewohner . Gebirgsführerrc .

Ott der Handlung : Das Salzkammergut .
Große Pause nach dem 2. Akte .

Anfang : *^ 8 Uhr. Ende : nach ^ 10 Uhr .
Sasse-Eröffnung : 7 Uhr.

Preise der Plätze : Balkon l . Abt. -4L 5.—
Sperrsitz l . Abt. 4 .— usw.

un
„Weißen
Rößl "

Else Noorma ».
Felix KreueS .
Carl Dapper .
Alwine Müller .
Margarete Pix .
Wilh .Waffermann .
Marie Genter .
Hugo Höcker.
Karl Köstlin.
Joses Mark .
Frieda Meyer .
Paul Geminecke.
Hedwig Hslm .
Magdalcne Bauer .
Johanna Klebe.
Adolf Hallögo .
Felix Baumbach .
Wilhelm Kemps.
Christ . Friedlem .
Herm . Benedict .
Anna Frohmann .
Matte Hofmauu .
Sophie Golde .
Heinrich Blank .
Hugo Bauer .
Wilhelm Wurm .
Josef Kauders .
Paul Döring .
August Schmitt .
Ludwig Schneider .
Joseph Derichs .
Max Schneider .
Matte Ludwig .
L. Grötzinaer .

Für Aufbewahrung von unverlangte » Zusendungen
übernimmt die Redaktion keine Gewähr .

» . » - .
'

Verantwortlich für de» redaktionellen Teil :

C . V . Redemann ; für den Inseratenteil Paul

Kußmann . Druck und Verlag : C. F . Müllersche

Hofbuchhandlung m. b. H., sämtlich m Karlsruhe .

WeichwieSammetu.glatt
wie Seide wird d . Haut bei täglich. Gebrauch v. Myrrholin -
seife . Sie ist wegen ihrerbelebend. , konservierend, u . verläßlich .
Wirkung dir Lieblmgsseise der eleganten Damenwelt .

e» W! MIMII

Meie vioclie IS 7° WM ln VW
oüek »Welte vMItliMen.

Kurrwaren un6 I^äksrlikel LUsxeliomMen.
7



Ls Kat 6em Herrn gefallen , unsere Lnniggeliebts
Lckwesler un6 l 'snle

Lräulein
^nedländei -

In8titut8vor8to1iLrin

Keule nsekniittsg 2 Okr nsek lsngeni un6 sekwerern Qeiäen
ini ^ Iter von 72 ^akren 2u siek 2u ruken.

Karlsruhe , 6en 8 . Januar ign .
Lteksnisnstrasse 74.

ln iieksr l 'rauer :

Amalie LlacKle ^, geb . Krie6Iän6er .
Kora Wooäliam , geb . Blackle ^.
8 iI6a Larven , ged . Llackle/ .
Uromas ^Vooäliam .
l^raoK Larve ^ .

Die Beerdigung kinäet am io . Januar , nsckrnittsgs 4 Dkr , von üer
prieäkokkapelie aus statt .

W

Llatt Isäsr besonäsrsii ^ nreigs .

bleute nachmittag entschlief sanft nach langem , schwerem
beiden unsere liebe , verehrte Vorsteherin

kraulein ^.ääzf krieäiLnäer
im ^ Iter von 72 fahren .

XVir verlieren in 6er Dahingeschie6enen eine wohlwoI !en6e ,
gerechte un6 für 6as ^Vobl ihrer Anstalt treu hesorAte Vor¬
steherin , 6er wir stets ein 6anlcbares ^ .n6enlcen bewahren wer6en .

Vas Irausrnäs Kollegium.

Die 8eer6igung 6n6et am 10 . Januar , nachmittags 4 Ohr, von 6er
Prle6hofkapelle aus statt .

rum Tussis«» lier VLsvke unüber-
treMivksts » enorm sokäumenüe
Leite, von »roinstisvkeni Lerook
ebenso vorrügliok kür üen Kaus-
kalt , « 1« » l» Ivllettsseike tür
tivtel», vüro», Kücken, fadrike »

0 . s . v .

ZMtiM Velbttlieli.
§e//e vsde/' i//e

Troc -̂ </>e em/)//rr////e/k §te77§to'//s 5,77«/s/r u/7L/ »/-/s/cLts /2, L/r/̂ c/k//»/V -eso7r</s/'e de/r§c/t/o«^r/A§c/trr,/ose/r,L'ss i^ssc^e/r
r/ô SLre/o . Ve/'H/'sz/c/rs/' voL6/otL's §e>/e sc/rooe

XLrlsrune , oen 8 . >̂3.nu3.r 1911 .

l 'oäeZ -^ NMZe .
bleute aben6 6 Ohr versckie6 nach langem, schwerem I,ei6en im Mter

von 66 Jakren mein lieber Oatte, unser Vater un6 6ru6er

^UMN von Müller
Oeneral 6er Artillerie 2. I) . un6 Oeneralaäjutant

vveilanä 8 . K. 16 . 6e8 Orobberrogs rrieäriek I. von 6a6en .

Karlsruhe, 6en 7 . Januar 1911 .

Lmms von lVlüller, geb . Oittler
kirlcb von lVlüller, Kapitänleutnant 8 . 8. „Vorlc"
Paul von /Miller , Kapitänleutnant ll . Werftüivision
8ernbar6 von lVlüller, Oberleutnant rur 8ee 8. 76. 8. „bübeclc"

kuüwlg von Müller , Keutnant rur 8ee 8 . 76. 8 . „blertka"
Emilie lVlüller.

Oie Einäscherung kin6et am vienstag, 6en 10. Januar, vormittags
H vkr 30 76in . von 6er brieähoklcapelle aus statt.

^ ocies -^ n ^eiAe .
Dreun6en un6 llebannten 6ie schmerz¬

liche Mitteilung , 6aü mein lieber lVlarm

kkleklcli MMlmr
nack langem , schwerem Dei6en im 78 . Dehens -
Iahr heute aden6 10 Ohr sanft verschie6en
ist .
Im blamen 6er trauern6en Ninterbliedenen :

k^l-iedericlce Liedelkeimer '
ged . Kraus .

Karlsruhe , 6en 7 . Januar 1911 .
Oie Leeräi §urr§ ünäet Lm vierl5tL§ , den io. /amiar 1911 ,

vormittags 10 Lkr, statt .

W

Kockcherde ,
solide Konstruktion . 18861-

^ os . IVIeess ,
Erbprinzenstraße 29.

Ltatt desoncierer ^.n^eige.
Oott 6em Allmächtigen hat es gefallen ,

unsere liebe Lcbwester un6 1?Lnte

üilllllle klKle
nach Kurzem , aher schwerem Kei6en heute
früh i i Ohr ru sich 2u rufen .

vie Irauernäea Mnlerbliedeaell .

Karlsruhe , 8 . Januar 1911 .

8eer6igung Dienstag nachmittag z Dhr .
Drauerliaus : ^ ähringerstrabe 88.

llrllclMdelM '̂ ^ ort prompt unst in
» II taäsllosor ^ uskülirunß

ll . k . Nliüenelis UvUilnrlillrillllliiig in. b . il .

!lolt IM »WSNllMN ünrelze.
Osstern nachmittag 6 Mir ist unssrs liobs , trou -

bssorgts Nuttsr

nach 8 tägiger Kranlüieit sankt versohleäsa .

Karlsruhe , 8. tkavuar 1911 .

Kamen » äer trausrnstsn Kinterhlishcnen :

Regioruvgsrat Oi » . Usvkl ,

Luk ^Vunseh 6sr Kntsohlaksnsn bittet man von
KranLSponllsn uuä Ksileiitsbesuohon ahsusohsu .

Oie Lesrrligung Lnäst in aller Ltillo statt .

srscktdrieleLamNieks Lorten "NZ
stets vorrätig in äer

l!. f . üüüIIkMken llssdünlilisnillung in . b. Ii

MktrM N
6ros»ari1g

rnsammengsstelltes Urogramm :
Unlsi » sn «>«nei»> >

0«n Meltneimsntl« un«I
«iio 1°onne » InwrsssLnts
txpisoks Lronsn äor 3 Wslt -
rsi^ näsn, volehs viral » vakro
Osdormsnsokoo im Liläo kino -
matograpkisch dsvnnäsro
können .

Lns äen Sasokon Ses Ilstass .
Oramatisok .

Llumbo 7nmbo lläiknilys .
Kiebssäustt. blaäel n . Kiggsr
ans Afrika. Kvtrüekenäss
tkondilä .

Vas klüoksrsä . Lrgrsikooäes
Drama, packenclo Lüsnsn .

.1—
d ll . kk. KIex. WIif,
^ Amalienstr . 7.

Bestes Fabrikat
Repar.-Werkstattc .

88 !t 25 MenbsvM .
Dasälteste u. einzigste

klr all« W« eiMdk »»saimgA^
L» dvalvllvi» Lnrol» ;0» I»I Nfeiss Usoti-
bolger », Lamsnkaocl-
lung , 2skringe >strasse ,
gegenüber st . ks >h»us

OsrI kiotk, Drogerie ,
korrenstrasss 26,

L. 8okerer bisokkolgor,
Ooetkeslrasse 1.

193 8.4

wenn Ikr altes nickt rnekr gut sit^t 06er 6rückt
06er ablcloeppt ! Das kommt bei 6en besten un6
teuersten Oebissen vor . Befestigen 8ie es mit ^ .6sla-
Qaumen -Dlättcken , es sit^t 6ann einkack taäellos !

ll >v PILttcken Drkältlieh änreb Lpotksksn n . Drogenbanälnngsn oäsr
- ,50 hsk (ärektämvh 0, -. livsssen - ug , pi -snkku ^ l a Llain .

8
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